
 

1700 Jahre jüdisches Leben in 
Deutschland 

Newsletter 
 

W ir, der Beauftragte für jüdisches Leben im Saarland und gegen 
Antisemitismus, Prof. Roland Rixecker, und seine Mitarbeiterinnen, 
freuen uns, dass Sie sich für das Festjahr „1700 Jahre jüdisches 

Leben in Deutschland“ und die saarlandweit stattfindenden Veranstaltungen 
interessieren. 


In diesem Newsletter dürfen wir Ihnen die bisher geplanten Veranstaltungen für 
die zweite Hälfte des Monats Oktober vorstellen. Eine Liste aller 
Veranstaltungen mit den relevanten Informationen zur Teilnahme finden Sie 
natürlich auf der Website. 


1



Geplante Veranstaltungen 

Jüdische Filmtage (17. bis 21. Oktober) 

Auch dieses Jahr veranstaltet das Saarbrücker Kino 8 1/2 im Nauwieser Viertel 
die jüdischen Filmtage in Kooperation mit der Synagogengemeinde Saar. 
Gerne stellen wir Ihnen eine kurze Übersicht über das geplante Programm vor. 


Die Eröffnungsfeier am Sonntag, den 17. Oktober findet in der 
Synagogengemeinde Saar statt. Alle weiteren Veranstaltungen sind in den 
Räumlichkeiten des Kino 8 1/2 (Nauwieserstraße 19, 66111 Saarbrücken) 
geplant. 


Weitere Informationen zu den einzelnen Veranstaltungen finden sie unter 
https://www.landtag-saar.de/media/ckpintzx/ju-dischefilmtage2021.pdf 


17. Oktober, 18:00  	 	 	 


Eröffnungsfeier in der Synagogengemeinde 


„Die Eröffnung findet auch in diesem Jahr in der Synagoge statt, wo es nach 
dem Kurzfilm über eine heranwachsenden Jugend in Berlin: MASEL TOV 
COCKTAIL ein Konzert mit der Singer-Songwriterin Yael Nachshorn Lewin und 
den Musikern Haggai Cohen Milo (Kontrabass) und Thomas Moked Blum 
(Gitarre/ Bratsche) geben wird.“


Der Eintritt kostet 12 Euro pro Person.


18. Oktober, 19:00 


ASIA 

„ASIA erzählt die Geschichte der alleinerziehenden Asia und ihrer Tochter Vika. 
Die 35-Jährige Asia arbeitet als Krankenschwester. Vika ist 17 Jahre alt 
undschwer krank was das Leben der beiden Frauen grundsätzlich verändert.“


Im Anschluss findet ein Online-Filmgespräch mit der Regisseurin Ruthy Pribar 
statt.
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19. Oktober, 19:00  


IRMI 

„IRMI ist ein Dokumentarfilm über die deutsch-jüdischen EmigrantinIrmi Selver. 
Der Film wurde von ihrer Tochter Veronica Selver gemacht und basiert auf den 
Memoiren ihrer Mutter Irmi. Sie verlor auf der Flucht aus Deutschland in den 
1930er Jahren ihren Mann und ihre Kinder. Sie ging über England nach New 
York und schließlich fing sie mit dem Leben noch einmal von vorn an. Dieser 
sehr persönliche Dokumentarfilm fragt nach dem Lebensmut und Lebenswillen 
einer vom Schicksal schwer getroffenen Frau, als Beispiel für eine ganze 
Generation.“


Im Anschluss findet ein Online-Filmgespräch mit der Regisseurin Veronica 
Selver statt.


20. Oktober, 19:00  


MINJAN 

„MINJAN ist ein sensibles Porträt einer schwulen, jüdischen Jugend im noch 
nicht gentrifizierten, raubeinigen New York der 1980er-Jahre. Unaufdringlich 
und mit leisem Humor beschreibt der Regisseur, wie ein junger Mensch die 
gesellschaftlichen Zuschreibungen – Immigrant, Jude, Homosexueller – mit 
den eigenen Empfindungen abgleicht und diese neu zu definieren lernt.“


Im Anschluss findet ein Online-Filmgespräch mit dem Regisseur Eric Steel 
statt.


21. Oktober, 19:00  


BREAKING BREAD 

„BRAKING BREAD ist ein Dokumentarfilm über Esskultur in Israel. Wir folgen 
Nof Atamna-Ismaeel, der ersten muslimischen Araberin, die den israelischen 
Meisterkochpreis gewonnen hat. Es ist ein Film über Hoffnung, Synergie und 
köstliche Speisen und postuliert, dass Araber und Juden sich über ihre 
gemeinsame Liebe zum Essen zusammen finden sollten.“


Im Anschluss findet ein Online-Filmgespräch mit der Regisseurin Beth Elise 
Hawk statt.
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Mehrtagesfahrt „Auf den Spuren jüdischen Lebens in 
Hannover und Osnabrück“ 

20. bis 23. Oktober 


Mehrtagesfahrt veranstaltet durch die katholische Erwachsenenbildung 
Saarpfalz 

Es folgt die Beschreibung des Veranstalters.


„Hannover ist ein Beispiel für die große Vielfalt jüdischen Lebens 75 Jahre 
nach der Shoa.


Eine Etappe der Studienfahrt ist daher die Gedenkstätte Ahlem, die zunächst 
Gartenbauschule, dann Deportationsort sowie Gefängnis war und heute eine 
der modernsten historischen Ausstellungen Hannovers beherbergt. Weiter 
geben Synagogen-Führungen und Gespräche in der jüdischen sowie der 
jüdisch-liberalen Gemeinde Einblicke in jüdisches Leben und jüdische 
Glaubenspraxis.


Für das musikalische Erbe steht die Villa Seligmann, die sich als Haus der 
jüdischen Musik an der Schnittstelle zwischen Geschichte und Gegenwart 
sieht. Das künstlerische Erbe wird zum Abschluss mit dem Besuch des Felix-
Nussbaum-Hauses in Osnabrück bedacht, das die weltweit größte Sammlung 
der Bilder des jüdischen Künstlers beherbergt. “


Wenden Sie sich im Falle einer Teilnahme an Tel.: 0 68 94 / 9 63 05 16 oder E-
Mail: kebsaarpfalz@aol.com. Die Teilnahme kostet 320€ pro Person (250€ 
ermäßigt).


Vortragsreihe „700 Jahre jüdisches Leben an der Saar“ 

Die Vortragsreihe „1321-2021: 700 Jahre jüdisches Leben an der Saar“ der 
Christlich- Jüdischen Arbeitsgemeinschaft des Saarlandes (CJAS) und des 
Ministeriums für Bildung und Kultur findet bis Dezember immer donnerstags 
um 18:30 statt. Schirmherrin der Veranstaltung ist die saarländische Ministerin 
für Bildung und Kultur, Frau Christine Streichert-Clivot.
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21. Oktober 18:30 

„Dr. Friedrich Schlomo Rülf. Rabbiner – Lehrer – Brückenbauer (1896-1976).“ 

Vortrag von Prof. Herbert Jochum im Pingusson-Bau (ehem. Kultusministerium) 
Saarbrücken, Hohenzollernstraße 60.


Alle Veranstaltungen und weitere Informationen zur Vortragsreihe finden Sie 
unter https://www.landtag-saar.de/media/dzppyspg/
vortragsreihe700jahrejuedischeslebenimsaarland.pdf 


Die kommenden Veranstaltungen der Vortragsreihe werden immer im 
zugehörigen Newsletter unter der Kategorie „Vortragsreihe 700 Jahre jüdisches 
Leben an der Saar“ vorgestellt.


„Pas de deux“ Studiokonzert der Deutschen 
Radiophilharmonie  

22. Oktober 19:00 

Studiokonzert der Deutschen Radiophilharmonie mit Ruth Reinhardt 
(Dirigentin) und Kolja Lessing (Violine) im SR Sendesaal 

Es folgt der Ankündigungstext des Veranstalters.


„Im Zentrum steht das Kolja Lessing gewidmete Stück „Pas de deux“ von Tzvi 
Avni. Der gebürtige Saarbrücker avancierte in Israel zu einem der 
profiliertesten Komponisten des Landes und ist nach einer erfolgreichen 
Spurensuche heute auch im saarländischen Musikleben eine feste Größe.“


Leider sind die Tickets für diese Veranstaltung bereits ausverkauft. Sie 
können jedoch das gesamte Konzert am selben Abend ab 20:00 auf SR 2 
Kulturradio verfolgen. Ab 18:15 gibt es auch dort auch ein Künstlergespräch 
zu hören.  
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Beginn der Ringvorlesung „1700 Jahre jüdisches Leben in 
Deutschland“


Die Universität des Saarlandes veranstaltet dieses Jahr in Kooperation mit der 
Christlich-Jüdischen Arbeitsgemeinschaft des Saarlandes die Ringvorlesung 
„1700 Jahre jüdisches Leben in Deutschland“. 


27. Oktober 18:30 

Ecclesia und Synagoga. Das Judentum in der christlichen Kunst (9. - 20.Jh.) 

Vortrag von Prof. Herbert Jochum (Saarbrücken) im Festsaal des Rathauses St. 
Johann Saarbrücken.


Das vollständige Programm und weitere Informationen finden sie unter https://
www.landtag-saar.de/media/yi3nkvx3/programmringvorlesung.pdf 


Die kommenden Veranstaltungen der Ringvorlesung werden immer im 
zugehörigen Newsletter unter der Kategorie „Ringvorlesung 1700 Jahre 
jüdisches leben in Deutschland“ vorgestellt.


6

https://www.landtag-saar.de/media/yi3nkvx3/programmringvorlesung.pdf
https://www.landtag-saar.de/media/yi3nkvx3/programmringvorlesung.pdf

	Geplante Veranstaltungen

